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Selraantmrchung.
Heute Samstag nachmittag von 3 —4 Uhr werden

Kzugskarten für Kutte » auf'  hiesiger Bürgermeisterei
usgegeben und zwar nur an Schwerarbeiter.

Erbenheim , 24 . Febr , 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
, Betr . Verteilung der Krotkartei ».
! ' Montag , den 26 . Februar , werden die Brotkarten

' nd Zusatzbrotkarten im Rathaus abgegeben und zwar
ur vormittags von 8 bis 11 Uhr.

Die Karten werde »: nur gegen Zurückgabe der Aus-
»eise abgegeben.

- Sämtlichen in der Landwirtschaft beschäftigten Per-
-I Mn werden von jetzt ab die Brotzusatzkarten während

er Wintermonate entzogen.
Erbenheim , 24 . Febr . 1917.

Der Bürgernreister:
Merten.

n BfHanniniactuiig.
Dienstag , den 27 . ds . M ., vorm , von 11 — 12 Uhr,

ird in dem Rathaussaale der abznliefernde Speck an-
mommen.

Erbenheim , 24 . Febr . 1917.
Der Bürgerineister:

Merte n.

Behanutmacbutig.
Sonntag , den 25 . d. Mts,  abend 7.30 Uhr , wird

^err Oelfabrikant Paul  aus Dotzheim im Gasthaus !
|um Schwanen " einen Vortrag halte »» über Anbau von
Ölpflanzen. Wegen der Wichtigkeit des Gegenstandes
^rd »im zahlreichen Besuch durch die hiesigen Landwirte
weten.

Erbenheiln , den 22 . Febr 1917.
lt | r Der  Bürgermeister : Merten.

Bekanntmachung.
Mit Rücksicht darauf , daß der Bedarf an Stroh

r die Feldarinee einen iminec größeren Umfang an-
5>mi und die Vorräte des Proviantamts in bedenk¬
en » Maße abnehmen , weil die Einlieferungei » in letz-
^ Zeit sehr nachgelassen haben , so werden die Stroh-
scher ersucht , da sofortige größere Einlieferungen von

im Interesse der Schlggfertigkeit der Armee durch-
ls notwendig sind , alle entbehrlichen Vorräte unver-
Pich der Heeresverwaltung (Pcov .-Amt ) zuzuführen
i Die Einzellieferungen können sofort mit der Bahn
^ Mittels Fuhrwerk erfolgen . In » letzteren Falle

Urden diejenigen Frachtkosten , die bei Benutzung der
UNbahn entstanden wären , besonders vergütet.
. ^ kann Stroh und Roggen , Weizen , Dinkel , Hafer
oberste  eingeliefert »verden.

Die festgesetzten Preise betragen:
für Flegeldrusch 50 .- M . '

. ,, Ballenpreßstroh 47 .— „
. ungepr .Maschinenstroh 40—
!us Don ne , frei Waggon Verladestation des Ver-

^ 'kr§ für Ware von mindestens mittlerer Beschaffen-

Bekanntmachung.
Das Polizeianit zu Mainz teilt mit , daß unter

den » frisch eingestellten Rindvieh , welches in der alten
Kavallerie -Kaserne zu Kastel untergebracht ist, die Maul¬
und Klauenseuche ausgebrochen ist.

Erbenheim , 23 . Febr . 1917.
Der Bürgertneister.

Merten.

Bekanntmachung.
Das Proviantamt Mainz kauft fortwährend alle

Strvharten — Hand - und Maschinendrnsch — in jeder
Menge . Einlieferungen können täglich ohne vorherige
Anfrage vorgenommen werden . Für die Bezahlung ist
das auf der Juhriverks - bezw . Waggonwaage des Amtes
ermittelte Gewicht maßgebend . Waggonsendungen sind
an Proviantamt Mainz -Hauptbakmhof , Anschlußgleis
Rheinallae , zu richten.

Erbenhein », 24 . Febr . 1917.
Der Bürgerineister:

Merten.

Bekanntmachung.
Betr . die Aussonderung und Lagerung der Kartoffeln

bei den Kartoffelerzeugern.
Aus Anordnung der Pcovinzialkartoffelstelle wird hiermit für

die Kartoffelerzeuger im Landkreise Wiesbaden Nachstehendes ver¬
ordnet:

Die Kartoffelerzeugcr haben die in ihrem Besitz befindlichen
Kartoffeln bis zum 28 . d. Mts . wie folgt auszusondem und ge¬
trennt zu laaern.

1. Saatkartoffeln für die eigene Wirtschaft . Es dürfen höch¬
stens 9 Zentner verlesenes Saatgut auf den Morgen An¬
baufläche zurückgelegt werden . Ausnahmen bedürfen der Ge¬
nehmigung des Kommunalverbandes.

2 . Verkäufliches Saatgut , sofern es dein Koinmnnalverband
a >? Saatgut angemeldet worden ist. Zur Saat geeignete
Kartoffeln 1. und 2. Absaat , auch älterer Nachbau , soweit er
von guten Zuchten stammt und gesund ist, werden vom Kom¬
munalverband als Saatgut übernommen.

3. Tie Speifekartoffeln für die eigene Wirtschaft des Kartoffel-
erzeugers . Für jeden Wirtschaftsangehörigen dürfen bis zum
20 Juli .d. Js . täglich nicht mehr wie 1 Pfund Speisekar¬
toffeln verwendet werden.

4 . Alle übrigen Kartoffeln , soweit sie zur menschlichen Ernähr¬
ung geeignet sind. Diese Kartoffeln sind nach der Aussonde-
tung alsbald dem zuständigen Kommissionär des Kommunal¬
verb ndes abzuliefern , sofern die Witterung dies gestattet.

5 . Die zur menschlichen Ernährung nicht geeigneten Kartoffeln,
Futterkartoffeln ; als solche dürfen nur Kartoffeln unter 2,7 j
cm. Größe , ferner kranke und angefaulte oder sonst beschädigte
Knollen verwendet werden.

Kartoffelerzenger , die der vorstehenden Anordnung nicht Nach¬
kommen, werden auf Grund der Verordnung über die Versorgungs¬
regelung bestraft ; die Aussonderung der Kartoffeln wird auf ihre
Kosten vorgen ommen werden.

Wiesbaden , den 16. Februar 1917,
Der Kommunalverb md des Landkreises Wiesbaden,

von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 20 . Februar 1917.

Der Bürgermeister : Merten.

Bekanntmachung.
Die Schule betreffend.

. .. .fl ^ »üt Ausnahme der untersten Klasse
sämtliche Klassen mit den Schulbüchern am nächsten
Montag . den 26. d. Mts., vormittags 1V Uhr, in der
Schule ernzufrnden , um weitere Weisungen (Verhaltungs¬
maßregeln , Hausaufgaben ) zu erhalten

Erbenheim , den 24 . Februar 1917 .
Der Rektor:

_ Grü newald.

Feuerwehr.
Es wird hiermit nochmals besonders darauf hinge-

rvresen , daß diejenigen Einwohner , welche eine Benach-
richtigung der Feuerwehr erhalten haben , bei Ausbruch
eures Brandes sich sofort nach dem Spritzenhaus zu be¬
geben haben . °

Erbenheiin , 6 . Febr . 1917.
Der Brandmeister:

_ _ Roos.

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Kriegsunterstükungsgelder er¬

folgt am 28 . d. Mts.
Am 27 . d . Mts . erfolgt die Auszahlung der Renten.

Pensionen und Zuwendungen.
Bemerkt wird , daß bei letzteren Jahresquittung vor-

gelegt werden muß . Dieselben müssen vom Herrn Bür¬
germeister beglaubigt sein . Ueber welche Höhe dieselben
zu lauten haben , kann bei mir erfragt werden.

Erbenheim , den 24 . Febr . 1917.
Die Gemeindekasse:

I . V .: Breitenbach.

:<!

für Ware von mindestens

Abenheim , 9 . Febr . 1917.
Der Bürgernreister:

Merten.

Verordnung
Betr . Zigeuner - und Bärensührerbanden.

4uf Grund des § 9b des Gesetzes über den Be-
^Ugszustand vom 4 . Juni 1851 verbiete ich das
,̂ Ehen von Zigeuner - und sogenannten Bären-

^^ loanden.
Zuwiderhandlungen »verden mit Gefängnis bis zu

l 511 Aahre . beim Vorliegen mildernder Uinstüiide mit
^ °der mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

7 . Febr . 1917.
Der Gouverneur der Festung Mainz,

von Bücking,
General der Artillerie.

Äird
E '? veröffentlicht.
^rbenheim . 17 . FeFebr . 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.
Die 4 . Rate Staats - und Gemeindesteuer , soivie

sonstige Rückstände müssen in »rerhalb 8 Tagen gezahlt
sein , andernfalls unverzüglich wegen des bevorstehenden
Jahresabschlusses zur Zwaugsbeitreibung geschritten
werden muß.

Erbenheim , den 20 . Febr . 1917.
Die Gemeindckasse.

I . V . : Bre ite n ba ch.

Bekanntmachung.
Betr . Ablieferung der Hülsenfrüchte.

Diejenigen Besitzer von Hülsenfrüchten , welche nach
dein Ausdrusch ihrer Ernte 1916 mehr als 25 Kilogr.
Hülsenfrüchte geerntet , jedoch die Restmenge , die nach
Abzug der ihnen nach der Verordnung über Hülsen¬
früchte vom 29 . Juni 1916 zustehenden Bedarfsmengen
für Verivendung in eigener Wirtschaft und für Saat¬
gut zum Neuanbau für 1917 verbleibt , noch nicht zur
Ablieferung gebracht haben , werden hiermit aufgesordert,
die Ablieferung unverzüglich -zu veranlassen , da andern¬
falls im Enteignungsverfahren gegen dieselben vorge-
gangeu werden muß . Anmeldung und Ablieferung hat
an die Landwirtschaftliche Zentral -Darlehnskasse in Frank-
fnrt a . M , Schillerstr - 26 , zu erfolgen.

Erbenheim , 17 . Febr . 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

kokaiss und aus der Habe.
Vrbeufierm. 24. Februar 1917.

— Hafer und Gerste derErnte  1917 . Die
verschiedene Behandlung des HaferS und der Gerste
hinsichtlich des Preises unb der Ablieferungspflicht hat
schon im vorigen Jahre dazu geführt , daß Gerste auf
mehr zu Haferbau geeigneten Böden gesät und daß der
Ertrag des Landes dadurch zum Schaden der Volks¬
wirtschaft herabgesetzt wurde . Um einem ähnlichen Miß¬
stand bei der diesjährigen Frühjahrsbestellung vorzu¬
beugen , werden die Landwirte schon jetzt darauf hinge¬
wiesen , daß in den demnächst bekannt zu gebenden Be¬
stimmungen die bisherige Bevorzugung ' der Gerste vor
dem Hafer nicht beibehalten werden wird .- Nach zahl¬
reichen Berichten besteht auf dem Lande die Neigung,
an Stelle der Kartoffeln in vermehrtem Maße Futter¬
rüben oder Kohlrüben anzubauen , weil letztere Früchte
bei den diesjährigen Preisen und der diesjährigen
schlechten Kartoffelernte erheblich höhere Einnahmen ge¬
bracht haben . Auch vor dieser Maßregel ist eindring¬
lich zu warnen . Die in nächster Zeit bekannt zu geben¬
den Preise der Kartoffeln und der als Ersatz in Frage
kommenden Feldfrüchte werden so bemessen sein , daß
ein Mißverhältnis zwischen den Preisen der Kartoffeln
und denen der Ersutzfrüchte nicht wieder eintritt . Den
Kartoffelbau so weit wie möglich , mindestens in bis¬
herigen » Umfange aufrechtzuerhalten , muß jeder Land-
wirt als seine vaterländische Pflicht betrachten.

' Ein sch »ve rer Unfall  ereignete sich gestern
vormittag etwa um 7 Uhr auf dem Uebergang beiin
Posten 44 der Eisenbahnstrccke Wiesbaden -Frankfurt,
dem -leider ein Menschenleben zum Opfer fiel . Der
Landlvirt K . Weyershäuser sandte seinen Knecht nach
den Klärbecken in Wiesbaben , um Kompost zu holen.
Als derselbe die Schranke überfuhr , kam im selben
Moment der Frankfurter Schnellzug und rannte das
Gefährt über den Haufen . Der Wagen wurde voll¬
ständig zertrümmert und der Knecht auf die Maschine
des Zuge « geschleudert , wo er tot liegen blieb . Die
Pferde blieben unversehrt . Die Schuld soll die Schran¬
kenwärterin treffen . »

Wer Brotgetreide verfüttert versündigt lieft am
üaterlande und macht sieb strafbar.

Wer über das gesetzlich zulässige muss hinaus
ftafer, Mengkorn Mischfrucht, worin sich Baker
befindet, oder Berste verfüttert, versündigt sich

am Vaterland.



<Selpenfterfurd ) t*
Un der Pttersburger Zeitung Rjetsch tritt ein „ Tiplo

Utirt " der in der Ententepresse verbrcitetcu Ansicht eutgx
- » gen . dach der verschärfte U.-Bootkriez das letzte Mittel
der Deutschen sei . Es sei im Gegenteil für genaue Beobach¬
tender Entwickelung der deutschen Kriegstechnik ohne weite¬
res klar daß die Deutschen noch eine große Anzahl ähnli¬
che gefährlicher Mittel in der Hand hätten , die wahrscheinlich
fturn Teil in nächster Zeit in Erscheinung treten würden.
Dian müsse sich auch im kommenden Landkrieg auf bedeu¬
tende technische lleberraschungen gefaßt machen . Auf dem
Debiet der Entwicklung der Technik seien die Deutschen
von einer unheimlichen Produktionsfähigkeit . Der Diplomat
will wissen , daß Deutschland im Lank Vs . Jhrs . der Unter¬
wasser -Offensive eine furchtbare Offensive auf dem Lande
lmd in der Luft folgen lassen werde , die sämtlich bereits
Itt Söller technischer Vorbereitung seien.

WlunöschE.
Äenisch'.SNb

: : » , st R e i ch s t a g. (zb .) T »m Reichstage stehen also
wmfengreich « und wichtige Aufgaben bevor , die Fragen
t » n tiefeinschneidender Wirkung löse» sollen . Tie Tagung
Iwied daher geraume Zeit beanspruchen und selbst bei
teffr fleißiger Arbeit kaum vor Ende Mai ihren Abschluß
frühen könnsn.

( !) Besorgnisse, (zb .) Das Petersburger Armee
sistlatt Invalid schließt aus Aeußerungen des französischen
IfmroU - Castelneau . daß das russische Heer in der kommen-
b» n Ganeraloffensivc der Entente wieder die Hauptlasten
tu tragen haben werde , obgleich seine Armeen bisher die

Blutopfer gebracht hätten . Das Blatt verhehlt
ntzcht seine Besorgnisse über die verhältnismäßig unzurei
ikpend« Ausrüstung der russischen Armee . Auch . die Neuein¬
teilung der Angriffsfrvnten findet nicht den Beifall
t » s russischen Militär -Fachblattes . Der bekannte Militär
Kritiker Oberst Michailowsky spricht in der Zeitung Rußkoje
Motvo die Befürchtung aus , daß die verzwickte Form der
•mtentekoalition auch in diesem Jahre die Erringung des
Mutsch eidungssieges verhindern werde . Zn der Petersburger
Mntente Konferrenz seien anscheinend die Resultate nicht
»» zielt worden , die man im Interesse der Führung der
militärischen Lpcratiaonen gewünscht habe . Rußland müsse
stch auch im Fahre 1917 auf ungeheuere Opfer gefaßt ma
SM.

)( Roten presse.  Rußland finanziert oen Krieg
nur noch mit Hilfe der Notenpresse bei gleichzeitiger ge¬
fälliger Vermehrung seiner Auslandsschulden . Der Rubel
ist selbst in den Rußland verbündeten Ländern stark im
tstnrse zurückgegangen . Frankreich hat dem Zarenreiche die
Nezahlung der Zinsen auf die in der Republik untergc-
tzrächten Milliarden russischer Renten stunden müssen.

— Sa rglieseran  t . Japan hat wirklich Glück.
Nicht nur , daß es seine Kriegsschiffe und Soldaten schont,
>»4cht nur . daß es für viele Millionen Kriegsmaterial
tot Gestalt von Geschützen , Munition und allerhand andere
Mir Kriegführung nötige Tinge liefert , jetzt bestellen Eng¬
land und Frankreich sogar die Särge für ihre Gefallenen
toi Japan . Tie Nachrichtenstelle für den Orient entnimmt
»tour in Tokio erscheinenden Zeitung diese Botschaft , die
stzcd ein Geschichtsschreiber des Weltkriegs nicht entgehen
ltrssen darf , damit dem grausigen Trauerspiel das Sathr-
spiel nicht fehle . Mit jedem Dampfer , der von Japan
nach Amerika geht , werden größere Sendungen von Särgen
für Rechnung der französischen und englischen Regierung
toesördert.

e »rsv«
— Frankreich, (zb .) Das Gleichgewicht wes Staats - °

Haushalts der Kolonien beruht in erster Linie auf den
Einnahmen aus den Zöllen , Sinken diese um einen gewis¬
sen Betrag , so muß das Mutterland das Fehlende auf
bringen . Sehen wir uns nicht schleunigst vor , so fallen die

lainriwt uti « Hri* » zur Saft und die Vchwi »-
rigkeiten , die uns die Finanzlage infolge des Krieges
ohnedies schon bereitet . Schließlich bedarf cs kaum eines
Beweises , daß die Handelsstockungen auch aus die inneren
Verhältnisse der Kolonien schädigend einwirken müßte:
Sie würde Kolonisten und Eingeborenen entinütigen und
damit die Entwickelung und schließlich die Sicherheit un¬
serer überseeischen Länder in Frage stellen.

— Rußland, (zb .) Nach der Petersburger Zeitung
Njetsch wurden in den Warenlagern von Archangeslk rie¬
sige Unterschleife entdeckt . Der Verkehrsminister ensandte
eine besondere Kommission zur Untersuchung der Affäre.

— Italien, (zb .) Es meldet der Mailänder Corriere
della Sera , die letzten Vorbereitungen zum Angriff der
Alliirten seien beendet , sodaß die Offensive sehr bald ihren
Anfang nehmen werde.

— Spanien, (zb .) „Times " melden , daß verschiedene
englische Großbanken eine große Anzahl von Filialen in
Spanten errichten wollen . Diese Aussicht mag in England
vorhanden sein und Spanien g' genüb .' r ausgesprochen wer
den iln Rahmen der mit Hochdruck betriebenen Bearbeitung
Spaniens znm Zwecke der Hineinziehung dieses Landes in
den Strudel an der Sette der Entente . So klar wie dieser
Zweck zutage liegt , so sehr wird sich Spanien aber wohl da¬
für bedanken , der Reihe der mit Geld und Gold von England
eiugefangenen und dann geopferten Staaten sich anzu-
schließen.

)( No rw eg en . (zb . ) Ter norwegische Fischfang hat.
wie norwegische Blätter melden , in den letzten Wochen die
glänzendsten Ergebnisse seit Menschengedenken gehabt.
Allein die Bergener Fischer brachten Heringsfänge im
Werte von sieben Millionen Kronen ein . Ta die Herings¬
fischerei jetzt erst eigentlich beginnt , so steht die Herings-
fischerei in Norwegen in diesen Jahr vor außerordentlich
günstigen Aussichten.

— England, (zb .) Tie Presse Japans stellt fest , daß
irr den englischen Kolonien (vornehmlich aber in Austra¬
lien . Rcuseeland und Indien ) tvachsende Abneigung , und
Erbitterung gegen Japan zutage tritt . Besonders deutlich
sei die Gehässigkeit der Presse dieser Länder gegen Japan
nach der letzten Rede des Ministers des Aeußern . Motvno,
zum Ausdruck gekommen.

Kfien.
— C hina . ( zb.) Mehr noch als Rußland hat vielleicht

England verloren . Der Traum , daß es ihm beschieden
sein >verde , Deutschlands Stellung auf dem Ostasiatischen
Weltmarkt zu stören , ist ausgeträumt . Nicht England,
svnderm Japan ist es , das die wirtschaftlichen Vorteile aus
aus den Trugen zieht . '

( — ) Japan, (zb .) Tie Presse . klagt England ganz
offen an , es macht sich zum Anwalt amerikanischer Ziele
gegen Japan , uin Japans Einfluß herabzirnrindern und
um sich die Hilfe der Bereinigten Staaten für den Welt¬
krieg . für den Friedensrat und für die Zeit nach dem Kriege
zu sichern . Man sagt Lloyd George nach , daß sein Ehrgeiz
dahin zielt , ein enges Bündnis zwischen England, . Ruß¬
land und den Vereinigten Staaten zu schaffen.

)( Australien, (zb .) Man macht auf die Aussage
aufmerksam , die ein Großkarifmrurn vor dem in Melbourne
tagenden Untersuchungsausschuß für den Südseehandel ge¬
macht hat . Danach haben die Japaner seit ihrer Besitz¬
nahme der Karolinen - und Marfhallinseln den austra¬
lischen Handel dort vollkommen verdrängt . Australien
nrüsse große Anstrengungen machen , um seinen Handel mit
diesen Inseln wieder zu beleben . Bor allein sei die Ein
richtung einer Tampferverbindung unerläßlich . In den
nächsten Jahren sei eine starke Kopraernte in Rahoul zu er¬
warten . Die (bisher deutschen ) Inseln , deren Hauptstadt
Rabaul sei . besäßen die hervorragendsten Kopraplantagen.

Cnlsnte -Legion.

Nowvje Wremja melktet aus Rewyork , daß nunmehr in
den Vereinigten Staaten mit der Anwerbung von Frei-

der Wolf. Schluß
- tzr blieb stehen. Verlausen wollte er sich buch nicht.

Neber den Bäumen war es schon fast nächtig. Bon
dem Golbglanz , mit dem die sinkende Sonne bte Wol-
km übermalt hatte, war der letzte Schimmer verblichen,
chch zwischen den Stämmen spann die Dunkelheit im¬
mer dichtere Schleier.

Wa« die Orientierung am meisten erschiverte, war
»S«r baS Unterholz, das bis Mannshöhe den Boden be¬
deckte. Durch den Schneebehang hatte es wahrhaft
phantastischeFormen angenommen.

GM richtiger Aauberwald ! Tr horchte auf . llnd
toB war hoch Zauberet! Da heulte ein Schakal. Unver-
gesiener Klang aus afrikanischen Nächten!

Uber er war nicht in Afrika, sondern tu Rußland.
Und die» bohle, widerwärtige Heulen konnte nicht auS
Sem Rachen eines Schakals kommen. Aehnlich heulten
M« Wölfe.

et » sollten sich nicht mehr an bte Stellung heran-
wagen, aber eS war kälter geworben und mit ber Kälte
«irchS ihre Frechheit.

Er griff tn bte Manteltasche. Den Revolver hatte !
pp»,zum Glück eingesteckt-

Unb baS Biest mutzte schon Witterung von ihm ha.
SeN. SS pirschte sich ans ihn zu, da« Brechen dttnner
gweige verriet es. Also wieder ein Abenteuer ! Dies-
mal zur Abwechflung: Kampf mit einem Wolf ! Oder
mehreren. Noch bester! Der Revolver war schußbereit,
gebe Kugel sollte sitzen

Mt wilden Sprüngen preschte ein dunkler Tier-
körper durch das Unterholz.

Lüding zielte.
„HarraSl DretdeubelSvtehi Willst du hterbleiven!"

«»tterte jemand und pftst.
Harra« — —? Nanu ? So hieß doch ber eine

Wachthund. den sie sich im Blockhause tziäten . Unb die
Stimme - ?

Jetzt wand sich auch «tu» menschliche Gestalt durch
da» Gestrüpp.

Freund Otto!
„Lüding - Du - ? Darum war ber HarraS

so aufgeregt unb nicht zu halten! Go'n Köter hat doch
'ne Nase ! Ich wäre stumpfsinnig an Dir vorbeigetrot-
tet. Glaubte Dich doch auf dem Wege zu treffen. Bin
Dir entgegengegangen, weil Du so lange bliebst. AVer
Du bist ja in Verteidigungsstellung !"

„Ich glaubte, ein Wolf - ! Hast » u da» 0 *0ttü
nicht gehört?"

„Ein Wolf —? Da » Geheul —
„Worüber lachst Du so?"
„Ja , weißt Du denn nicht - ?" Und Freund

Otto zeigte aus den schweifwedelnden HarraS. „Der
war doch früher bei einem WolfSjäger, nnb Ser hat
ihm das Geheul beigebracht, um vamit die Wölfe an¬
zulocken. Er besinnt sich noch gelegentlich auf sein Ta¬
lent und heult dann los . Tut 'S aber auch auf Kom¬
mando. HarraS, wo ist ber Wolf ?"

Und Harras ließ sich nicht zweimal nötigen. Schau¬
rig hallte es durch den dunklen Tann . -

Bevor man tn baS Blockhaus eintrat , meinte LÜ--
ding : „Du , die Wolfsgcschichte laß unter unS bleiben!
Ich will vergnügt Geburtstag mit Dir feiern unb nicht
vernlkt werden."

„Abgemacht I"
„Unb noch cinS : Deiner Schwester brauchst Du auch

nichts davon zu schreiben. Bei der habe ich schon mit
einer Löwcugeschtchtcleine» hervorragenden Eindruck
erzielt."

„Täuschst Dich am End«. Kommt mir ivenigjtLNs
so vor'. Ich batte nach Hause geschrieben, daß wir

stot  Me p » 8e Watiaw 4 »tti « b», »« «» * ** #«
Ukrainer , Tschechen , Slowenen , Jhaliemer , Litauer u»

ist . Zur Einstellung in diese Legion sollen nur Polen.
Skandinavier kommen , die nicht die Staatszugehörigkeit
zu Amerika erworben haben . Tie Angeworbenen werde«
nach Kanada verbracht und hiermit formiert werden . Tu
bisherigen Werbeergebnisse waren nicht zufriedenstellend
Desgleichen wird in den Bereinigten Staaten eine frei¬
willige Fliegerlegion für die Entente gebildet iverden . A»
der Spitze dieser Fliegerlegion steht der bekannte Aviatiker
Michorowics . Die zur Neubildung kommenden Formationen
werden eigenes Kommando , auch eigene Fahnen erhalten
Das russische . englische , französische und italienische Kriegs
Ministerium haben bereits ihre Zustimmung erteilt , (zb.)

Aus - Wev
) : ( Teltow.  Ein seltenes Jubiläum feierte ein » ui

der Ortschaft Christinyrdorf im Kreise Teltow stammende!
Sparer . Er war am Montag fünfzig Jahre Sparer bei
der Teltower Kreissparkasse . Sein Sparkassenbuch trägt
die Unterschriften der längst verstorbenen Mitglieder de«
Sparkasien -Kuratoriums mit dem Landrat von dem Knejr
beck als Vorsitzenden . Ter Teltower Kreisausschuß hat be
schlossen , dem Jubilar eine Sparprämie von sünfzig Mar!
zu bewilligen.

■— Berlin.  Unter eigener Lebensgefahr hat de
dreizehnjährige Schüler Erwin Krüger in Oberschönewctd -
bei Berlin drei .Knaben im Alter von fünf bis si '
Jahren aus den eisigen Fluten der Spree gerettet . Tb
Väter dieser drei glücklich geborgenen Jungen stehen zurzeit
im Felde.

: : Gotha.  An zalsireicheu Pflaumen , Süßkirche ».
und Aprikosenbäumen machen sich bereits jetzt die Folger
des strengen Frostes bemerkbar . Rinde und Holz diese
Bäume sind durch den Frost aufgeplaht.

: : : Steglitz.  Hier wurde während des Krieges eiiti
neue Kirche errichtet , die noch in diesem Jahre cingeweih
iverden soll . Ter Gemeindeborstand hatte der Gerne invever
tretung eine Vorlage auf Bewilligung von fünfhundcrl
tausend Mark für eine Turmuhr unterbreitet . In der letzter
Genreindevertretersitzung wandten sich die Gemeindever
ordneten aller Fraktionen gegen diesen Antrag . Obwohl d<
Bürgermeister Buhrow der Kirche die llhr retten wollt!
tvurde der Antrag des Gemetndevorftauves mit einer Krim
me Mehrheit abgelehnt.

— Sonderling.  Ein Sonderling ist mit den
neunzigjährigen Tischlermeister Heinrich Schnake in Bei«
rode (Braunschweiz ) zur Ruhe gegangen . Schnake hat set
Leben znm großen Teil in einem selbstgeziminerten Dul
verbracht , der jetzt auch seinen Leichnam birgt.

)— ( Vorkommnis.  Aus Bremen wird geschrieben
Wir sind Barbaren , sagen unsere Feinde , und jeden Ä
tischen Ae eine neue Schandtat der Deutschen aus , die dl
Beweis erbringen soll , wie schlecht es die Gefangenen t
Deutschland habe » . Eiu heiteres Borkvinurnis zeigt ab«
am besten , daß sich die Gefangenen in Deutschland ckt
wohl fühlen . Anders kann inan es sich nicht erklär»
daß ein Belgier , der in Leeste in einem landwirtschaftliche
Betriebe arbeitet , mir einem ansgeknisfenen französische
Zivilgefarrgenen bei denr Gendanneriewachtmeister in Hi
beit erschien und ihn ordnungsmäßig ablieserte . . ,Te
utknäpen !" erklärte er dein erstaunten Wachtmeister '
schilderte ebenfalls in geläufigem Dialekt , ivic er auf I
Ausreißer gestoßen , wie er herausbekvminen hatte , daß
aus Grambke bei Bremen geflüchtet sei und wie er ihn
Kragen gehalten habe . Zur Erläuterung für ^ seine Halt »!«
fügte er hinzu , daß er , ein Blaine . die große Ordnung
Deutschland lieb gewonnen habe unb es für ein litttt
halte , wenn troydem Gefangene noch auskneifen woll!
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«uhrscheinttch heut« zusammen sei» mürbe« , wich %£ %
sie ttt ihrem GeburtStagSbrstf auch für Dich mm
chrutz mitgeschickt." . .

„Für mich?" jubelte Aivina . . Da» hat fttz —dl
MuSbrücklich. Unb baS sieht buch mehr nach

Auszeichnung aus ." ^ . -
„Würbest Du mir bte « tell« in bew Brief »et««

Otto?"
„Kannst bie aan»e Epistel lesen, AVer jetzt «rst

-rein in» Fest lokal! Die ttamrraben « »wen schon
«nS warten."

b

Humoristische Ecke.

«ne«

ikSeit Absicht, bl'e tin Atelier ' ar 'bettenb 'en Damen
Stimmung " zu erhalten , eine Auswahl drolliger

•in «« erwünschter HeiterkeitSersolg Sht «tntz
großen Schnctderatelter zu Morristmvn Ui b̂enntgten Staaten hatte ber Geschäftsführer, tn ber

leider, baß ein Fräulein Jensfon ein Päckchen St«
nabeln , bas sie infolge Itbler Gewohnheit zwischen^
Lippen hielt, yinunterschluckte. Die unvorsichtige ö!»
lustige kam ins Krankenhaus, wo ihr bie Nadel« \
Verlaufe einer längeren tzetdenszeit allmählich Hera«
gezogen wurden. Sie klagte daraufhin gegen den ^
habcr bes Ateliers auf Zahlung eines SchmerzenS^
des von 6000 Dollars . Nach dem Bericht des beh<«
belnden Arztes sind ber Patientin allmählich nicht EB al»72 Nadeln entfernt worben. Der Gert«. der über bte spitzfindige Angelegenheit zu besÄ

! hatte, konnte indes vorerst zu keinem Ergeb«
vertaate die Berhandluna . um &«ex«

stnbrl

«den

Wji  p
relbf
Ktch
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V Gers«  M und «n , tz« m WejyMchu», die im
Kberkommando bezüglich der Kohlenstreckting für Berlin
vtottfarrb- wurde vom Direktor des Verbandes Berliner
tkohlenzroßhändlec mitgcteilt . daß durch die mangelnde
Ordnung auf den Lagerplätzen in Berlin etwa fünfzigtau-
send Zentner Koks spurlos verschwunden seien. Auch Kotz.
Miragen verschwänden auf unerklärliche Weise und würden
uon den Eigentümern oft genug durch Zufall , mit andern
Ladungen versetzen, später wieder aufgefunden.

!! Geprellt.  Ter Neuköllner Magistrat hatte be-
WMtgegebcn daß die Hausfrauen in der Stadt . Fischhalle
Gänsefett zu dem Preise von 12.50 Mark das Pfund
erhalten könten. Einbrecher hatten aber in der Nacht
vorher den gesamten Vorrat von drei Zentnern gestohlen.

)( Kriegshelden.  Wie man der Ostdeutschen
Holkszeitung mitteitt. hat der in Insterburg bei der Staats-
Hi'rnbahn angestellte Rangiersührer Paustian zurzeit elf
Prüder im Felde, die noch alle leben. Sämtliche Bruder
lMben seinerzeit den Sturm auf Lüttich nntgemacht.
paustian stammt von der Insel Festmarn. wo seine Eltern
rfiif kleine Landwirtschaft betreiben.

— Och Windel.  Ein großer Schwindel mit Lebens¬
mittelkarten ist durch Verhaftung einer Bande von Bur¬
schen im Alter von 18 bis 25 Jahren in Dresden aufge-
deckt worden. Tie Burschen fälschten Ausweispapiere . ver¬
schafften sich Brot - und Lebensmittelkarten und verkauften

'Ndiesr im großen Maßstabe. Brotkarten kosteten zum Bei
ba spiel 2 Mark das Stück. Sie erzielten Tageseinnahmen

W zu 60 Mark . Auch gegen die Abnehmer schwebt eine
Untersuchung. Tie Polizei warnt vor dem Änknus von
Lebensmittelkarten, da der Käufer sich unbedingt ciner
Anklage wegen Hehlerei ausseht.

K ranken ha us  ohne Heizung. Wegen völligen
Hol; -- und Kohlenmangels hat die Heizung des Mailänder
Kmnkenhauses, das gegenwärtig etwa viertausend Krank-'

EJ und Verwundete beherbergt eingestellt werden müsse». Sr-
gar die Operationssäle mußten ungeheizt bleiben. Dabei
herrschten in der vorigen Woche in Mailand bis zu l .">
Krad Kälte.

— 131 M illivnen  Pfund Fleisch dem Verderben
ausgesetzt. Wie einem russischen Blatt aus Tomsk i»
Sibirien gemeldet wird . lagern zurzeit auf dem sibirische»
Eisenbahnstationen, zwischen Semipalatinsk und Biisk , über
vier Millionen Puv (131 Millionen deutsche Pfund ) Fleisch.
Ta dasselbe unter freiem Himmel aufgestapelt ist, ein Ab¬
transport infolge der allgemeinen Eisenbahnverkehrsstockung
unmöglich erscheint, auch Salz zum Konserviere» nicht zur
Verfügung steht, so folgert das russische Blatt , daß beim
ersten Tauwetter diese wertvollen unersetzlichen Nahrungs¬
mittel dem Verderben ausgesetzt sind. Nach den Berech¬
nungen der russischen Zeitung wären zum Abtransport

_ dieser großen Fleischmassen mindestens fünftausend
kaktz Waggons erforderlich.

)( Fort ge weht.  Tie Südweftküfte von England
wird in den letzten Tagen dauernd von schweren Stürmen
heimgesucht. Tie Stadt Hallsands ist buchstäblich vom
»l «rm sortgrweht worden . Lediglich zwei .Häuser blieben
stehen̂
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Kernchtsscral
™ )f( Fürforgezögling  als Verbrecher. » »«
cht Erügsgericht in Gnesen verurteilte den Fürforgezögling

E»f0U  ^ ec öre* Mädchen auf einem Feldwege unter
Bedrohung mit einem Tolchmesser beraubt hatte , zu acht
Fuhren Zuchthaus.

Derurtlchlös.
prangertafel . Aus Men wird gemeldet : llnter

E ' kkm Aufsehen wurden an den Eingänge« des neuen
rSi ^ thauses die ersten Prangertafeln mit dem Namen von
iflp"whrungsmittettvnchetern zu beiden Seiten der Borhall«

eugeschlagen. Auch in jenen Bezicksrathäuser» wo ein-
KIw der in den Listen vorkommenden Falle abaeurteilt

Die Felseninsel.
«r » Be» Kämpfen an Bet ostprenßtscheu
Grenz «. Von W. Kabel.

11 (Nachdruck *erS »ten.i
Nikf Ba« von kleine« Wellen gekräuselten Epiegel

•• VyAztyttt KeeS, an besten östlichem Ufer die ruft
M « Grenze ganz dicht entlang läuft , lag in der Nacht

1. August 1914 et« kleiner Fischernachen, in dem
Personen , die in der nur von Bem Sternenlicht

Firmaments ei» wenig bekämpften Dunkelheit tu
***« lautlosen Hantieren eher Gespenstern denn Men-
** glichen, soeben mit Krebsfang beginnen wollten.

, Der eine der Leute , eine schlanke JünglingSgestalt
M grüner Jagbjoppe und hohen Stiefeln , wollte ge-

baS in einem eisernen , über die Spitze des Bootes
dv«au»ragenben Korbe liegenbe harzige Holz mit Hilf«
Pf «* Laschenfeuerzeuges anzünben , wodurch die
5 ^ bfe, verführt durch de« Feuerschein, auS ihren
Schlupfwinkeln hervorgelocht werben sollten, als sein
Gleiter ihn auf ein verworrenes Geräusch aufmerk-
N machte, da» von der rustischen Grenze 1» -unehmew.
*•* Gtärke herüber klang.

Erhören Sie,junger Herr,"hatte der alte,grauhaa-Maun , der bereits über dreißig Jahre auf dem
a« westliche« Ufer gelegenen Rittergute Barket-
die Stelle eines Fischmetsters bekleidete, leise, ad«r

'dringlich geflüstert.
^ -Unsere russischen Rachbarn * fuhr er fort , »scheine»!

dies« Nacht wieder irgend etwa» Besondere - vor zu
£ £ **• «Seist - er Deubel , die Geschichte da drüben g«.
Er * wir schön seit Tagen nicht. Da - ist ein ewiges Ge.
^ und Kommen von Soldaten Mer Waffengattungen.

Artillerie ist gestem abend auf der Straße nach
^uvglle » vorübergezogrn . Fetzt um » wieder der Lärm,
m * feoah * «tm stark« « wallweteadteUnnq— V»

ist die WüwingaMD der fh *8ge*trftfe erfolgt.
Diese Mnrichtung erscheint uns zur wirksamsten Be¬
kämpfung des Nahrungsmittelwuchers auch in Teutschland
sehr nachahrnenswert.

— Wunschuhr des Lazaretts . Eine höchst originelle
Einrichtung ist neuerdings in einem englischen Lazarett
getroffen worden. Man brachte nämlich an dem Portal
des Lazaretts xine Uhr an, die jedem Vorübergehenden
anzeigt , welche Art von Liebesgaben an dem betreffenden
Tage besonders begehrt find. Das große Zifferblatt trägt
statt der Zahlen Aufschriften wie Zigaretten , Streichhölzer,
Zucker. Nachtlichte, Seife , Briefpapier usw. Wenn an einem
dieser Gegenstände besonderer Mangel herrscht, so wird der
Zeiger auf die betreffende Bezeichnung eingestellt. Falls
mehrere Sorten von Liebesgaben benötigt werden, können
drei Hilfszeiger Verivendung finden. Tie Einrichtung die¬
ser Wunschuhr, die nun auch von anderen Lazarette » nach¬
geahmt wird , soll ivesentlich dchzu beitragen , daß die Sol¬
daten ständig mit jener Art von Liebesgaben versorgt
werden , die sie gerade am dringendsten benötigen.

)( Niesen. Ueber moderne Riesen schreibt ein schive-
disches Blatt : Der größte Mann der englischen Armee
ist ein achtzehnjähriger Gardegrenadier . Er mißt 204 Zen¬
timeter . Er übettrifst demnach um zwei Zentimeter Major
Ames , der bisher als der größte Mann des englischen
Heeres galt . Wie Zwerge erscheinen die beiden, verglichen
mit dem russischen Riese» Loushkin. der seinerzeit 259
Zentimeter maß.

— Milder als Polizisten . In Neuyork hat sich vor
Kurzem ein Kinder-Polizeikorps gebildet, das aus meh-
rereu hundert größeren Mädchen besteht, und das seine
Ausgabe darin sieht, kleinen Kindern in den belebtesten
Berkehrsstraßeu der Stadt über den Tamm zu helfen
und ähnliche kleine Dienste mehr zu leisten. Die kleine frei¬
willige Schutzgarde, deren erster fest angestellter „ Gen¬
darm " eiire kleine Neunjährige namens Molie Nubikman
ist, trägt eine kleidsame Uniformjacke und eine Schilder-
mütze. Echt amerikanisch.

— Gelächter von der Galerie . Die Elbinger Polizribe-
tzörde teilt mit : In der letzten Zeit häufen sich die Fälle , in
denen im Stadttheater bei ernsten Handlungen auf der
Bühne alberne und störende Zwischenrufe sowie Gelächter
von der Galerie her ertönen. Die Polizeibeamten haben
daher Anweisung erhalten , bei Wiederholung derartiger
Vorkommnisse in der daraus folgenden Pause die Ruhe¬
störer zu entfernen , nachdem sie ihre Namen zwecks ge¬
richtlicher Bestrafung festgestellt haben. Hierzu bemerkt

die WbntH»r Kettung : V* ist ein strrtuiv . wenn die
annehmen sollte , daß Störungen der gedachten Art nur
von der Galerie kommen. Das ist nicht der Fall . Man
sollte die Galerie nicht für alles lieble im Theater ver¬
antwortlich machen.

— Prophetin . Madame de Thebes, die mit ihrem
wahren Name » Anne Victorine Savizng hieß, u^d vor
kurzem im Alter von 72 Jahren auf ihrem Gut in der Nähe
von Paris das zeitliche segnete, betrieb neben ihrer Wahr¬
sagekunst — die halbe Stund « 20 Franken — auch noch
einen schwunghaften Handel mit Elefanten . Allerdings
nicht mit lebenden, sondern mit kleineren oder größeren
Figuren dieser Dickhäuter. So gibt es ln Paris eine
sehr bekannte Schauspielerin, der die weise Pythia inner
kalb 20 Jahren 300 Elefanten,, «»gedreht" hat. Wo man
bei Mme . de Thebes geht und steht, im Eß- oder Schlaf¬
zimmer , in der Garderobe oder im Salon , stößt man auf
dis mehr oder weniger elegant ausgeführten Dickhäuter au»
Porzellan , Elfenbein, Bronze, Ebenholz, nsw. Denn El «-
santen bringen — wenigstens nach der TlMdrie Madame
de Thebes — Glück. Nun ist das Pech, das die besagte
Schauspielerin hat , so gewaltig, daß cs bei den Parisern
schon sprichwörtlich geworden ist, aber ebenso gewaltig war
ihr Glaube an das Wissen der modernen Sibylie . Und
wenn man der Dame vorhrelt, daß ihre dreihundert Ele¬
fanten doch nicht imstande wären, das Unglück von ihr
fernzuhalten , so antwortete sie ruhig lächelnd, daß ß»
ohne die 300  noch schlimmer sein würde. Woraus zu er¬
sehen ist, daß Madame d e Thebes gut daran tat , Elefanten
zu verkaufen , denn sonst hätte sie wohl nicht so reiche
Erben hinterlassen.

Kaus und Jbof.
Tie Steckrübe wird in Scheiben geschnitten, abgefchätt

und fein geschnitzelt. Tann legt man die Schnitzel in ein sau¬
beres Faß oder einen Steindopf, mischt Salz darunter
und stampft oder drückt sie so fest wie nur irgend möglich,
bei Fässern benutzt man hierzu eine hölzerne Keule. Man
kann naidj Gefallen auch Pfefferkörner. Wacholderbeeren
oder Kümmel zwischenstreuen. Auf die Füllung legt man
oben ein leinenes Tuch und darüber einen anschließenden
Holzdeckel, den man am besten mit Steinen beschwett.

Zunächst stelle man das Gefäß in einem marinen Rau¬
me auf , bis die Masse stark in Gärung überggangen ist.
Hinterher muß es in einem luftigen und kühlen Raume
ausgestellt werden.

— »an « deutliches Pferdeschnauben ! Die berittenen
Grenzwachen sind das nicht."

Die beiden Deutschen im Boot lauschten aufmerk-
säm in die stille Nacht hinaus , während der leichte Oft-
wind ihren Nachen jetzt unmerklich immer weiter der
Mitte de» etlva 11 Kilometer langen und leiltveife bik
zu 6 Kilometer breiten Sees zutrieb.

Günther Hartwtch. der einzige Sohn des Besitzers
von Barketmen , seufzte jetzt verstohlen.

Und baurr sagte er in demselben vorstchtigen Flü¬
sterton ru dem Alten:

glaube , Butlgereit , daß wir dieses Mal um
einen Krieg kaum mehr herumkommen. Auch Bater
war gestern schon so einsilbig und so sehr ernst . Halt —
waS ist das ? Sehen Sir , Buttgereit , die beiden Wacht-
Wuser aus russischer Seite brennen 1"

Im gleichen Augenblick hatte aber auch der alte
Ftschmetster eine besondere Beobachtung gemacht.

„Sttmrnt , junger Herr, " meinte er unruhig . „Aber
hören Sie ! Das da in der Richtung der Insel ist .doch
Bo» Rattern unseres Motorbootes , — höret» Sie ."

„Ja . Was mag'« nur zu bedeuten haben ? Ob man
UNS etwa zurückholen will ? — Ich werbe mal rufen ."

Und der junge Hartwich legte die Hände als Schall¬
trichter an den Mund und ahmte sehr geschickt den Ruf
eines Wasserhuhnes nach, bem er einen merkwürdigen
Triller hinzttfügie , ein Signal , ivelches die GutSleute
von Rarkctmen beim Fischen regelmäßig benutzten.

Gleich darauf kam von drüben dieselbe Antwort.
link  dann rauschte das schnellaufende Motorboot,

das ::' " t«rgutsbcsitzer Hartivich erst im Jrühjabr ange-
fcfiiv ckte, und baS sowohl zum Schleppen der Heu-
»iir >eidekähnc, als auch zu BergniigungSfahrtc»
l vurde , heran und legte sich dicht neben den klet- ‘
i en. i

Die breite , massige Gestalt , die biSüer am Ste »r« c
gesessen hatte , richtete sich jetzt auf.

„Der Krieg ist erklärt ! Toben mar ein Kirecht awS
der Obersörsterei Nassawen M Pferde bei u »S," flü¬
sterte Gutsbesitzer Hartwich erregt. „Ich versuchte, nach
Eydtkuhnen zu kelevhonicren, aber di« Leitung nmtz
von den Russen schon zerstört sein: deshalb haben wir
die Mobilmachungsuachricht auch so spät erfahre ».
Null schnell! Hängt Euch mit Eurem Kahn hinten an;
dann schnell uach Hanse !"

Der Ntaschiriist der „Gertrud ", wie daS Motorfahr¬
zeug nach dem Vornamen der Fra » Gutsbesitzer ge¬
tauft »ovrdeu war , stellte den Motor »vieder etrr, und
in kurzem Bogen sauste das Boot um die von weiten
Röhrtchtfeldern umstandene kleine Insel herum , die irr-
mitten des Wysztytcr Sees sich erhebt, anzusehen wie
die Bergspitze einer Hochgebirgslandschaft mit ihren
von grünen Tannen spärlich beivachsenen. schroffen
Felsenspalten und grünen Wiesenflecken.

Eine seltsame Laune des Schöpfers hatte hier in
dieser Gegend , wo es in weitem Umkreise nur mittek-
mätzigen Sandboden gab, dieses Granitmaffiv tnuiitttn
der wetten Wasserfläche wie eine Erinnerung an die
längst entschlvundenen Zeiten einer anderen Weltrpoche
stehtzn lassen.

Dieses Jnselchen , das ve» fast kreisrunder Form
einen Durchmesser von etiva 200 Metern besaß, «Mt

• für das Grenzgebiet hier eine Art Sehenswürdigkeit.
Archäologen hatten es schon besucht, ja sogar der

deutsche Kaiser war etnriml von dem nicht allzu ferne « ,
»vestltch gelegenen Jagdschloß Romlnte»» heriibrrge-
kourmen und hatte auf der Spitze des Dou »,«rber - «- ,
ivie btt  BolkSmund Mc höchste Erhebung Be» FnsS
nannte , einen Imbiß verzehrt.



Letzte nachricfifen.
De » Keieg

Amtlicher Tagesbericht vom 23. Februar.
Großes Hauptquartier , 23. Februar.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Nebel und Regen verlies der Tag in den meisten

Abschnitten ruhig ; an einzelnen Stellen der Artois - und
Sommefront , auch zwischen Maas und Mosel , kam es
zu räumlich begrenzten Gefechten von Erkundungsab¬
teilungen . Mehrere Gefangene sind dabei eingebracht
worden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
HssroSg» rppo des Genoralfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Bei Smorgon , westlich von Luck, sowie zwischen

lota -Lipa und Narajowka war das Artillerie - und
'inenwrrferfeuer lebhafter als sonst.

Bei Zwyzyn , östlich von Zmoczow, drangen unsere
Etoßtruppen in die russische Stellung und kehrten nach
Sprengung von 4 Minenstvllen mit 250 Gefangenen,
dabei ö Offiziere, und 2 Maschinengewehren zurück.

Südöstlich von Brzezany war gleichfalls ein Er-
kundungsvorstoß erfolgreich.

Bilanz für 31 . Dezember 1916.
10,163 .73
88,984 .—

5,050 .—
10 .—

Aktiva (Vermögen ).
1. Kassenbestand
2. Wertpapiere
3. Geschäftsanteile bei der Ge¬

nossenschaftsbank f . Hess.-Nass
4. Mobilien
5. Guthaben bei der Genossen¬

schaftsbank in lfd.Rechnung 334,950 .75
6. Guthaben in lf. Rechnung

bei Genossen
7. Hypotheken
8. Kaufschillinge
9. Zinfenreste

426,295 .99
18,000 .—
3,149 .50
1,180 .66

Aioat do» Gene»alobersten Erzherzog Joseph.
Nichts Wesentliches.

do« Genoralfeldmarschalls
von Mackensen.

Unsere Sicherheitsposten wiesen in der Serethniede-
rung bei Zorbul einen Angriff mehrerer russischer Kom¬
pagnien ab.

Mazedonische Front.
Nichts Neues.

Der erste Generalqnartiermeister:
Ludmdorff.

KirAlicbe Anzeigen.
« »« rgrUsch, Atrch».

Sonnt « «, don 35 . Februar 1917 . Jnvvkavit.

10 Uh, :^ auptgott«Sdienst. left : 9. Mos. Kap. 8, BerS 5.littet 81
Die Kirchensammlung ist für die BaSIer Missten bestimmt und wird

de Gemeindegliedern herzlichst empfohlen.
Nachm. 1 Uhr ; Konfirmandenstunde.

f BrucMeidende+
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie mein in
Ervße verschwindend kleine » , nach Maß und ohne Feder , Tag u.
-lacht tragbares , auf seinen Druck, wie auch jeder Lage und Größe

des Bruchleidens selbst verstellbaresUniverralvrucdband
ttagen , das für Erwachsene und Kinder, wie auch jedem Leiden

entsprechend herstellbar ist. /
Mein Spezial -Vertreter ist am

(Dontog , den 26 . Februar , abends von 5 —7 Uhr und
Dienstag , den 27 ., morgens von 9 —4 Uhr , nachm , in
Wiesbaden , Tentral -Hotel , und Mittwoch» den 28 .,
morgen ! von 8—11 Uhr in Limburg , Hotel Nassauer
Hof , sowie Montag » den 26 .» morgens von 9 —3 Uhr

in Mainz , Hotel Pfälzer Hof
mit Must« vorerwähnter Bänder , sowie mit ff. Vummi - «. Feder-
bSeder , neuesten kpstemS, in allen Preislagen anwesend . Muster
in Gummi-, Hängeleib-, Leib- und WtollervorfaU -Kinden , wie
auch Aeradehalter und Krampfaderstrsmpfe stehen zur Verfügung,
kleben fachgemäßer versichere auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung.

Dtz. Kte « »r Koh « , Bandaaist und Orthopädist,
Aonsta « ; in Baden , Wissenbergstraße 15.

Telephon blb.

Ritlv in schwnrz u. farbig
Ingen,tahelten,Haiseheden-KnSpfe

Haarbänder
Schirme und Stöcke

empfiehlt

Krau Fr . Hener,
Neu gaffe.

bandiDirfsch, Kasino.
Den Mitgliedern zur Kenntnis , daß der Runkel-

samen nbgeholt werden kann.
Quint.

Wir bitten,
Iß$ tv  für

uns Grmetterrrrtgen und Ne « an

dock frühzeitig zu melden.

Hch . Brodt Söline,
Miesbadeu . Oranienstraße 24.

Telefon 6576.

Sa . Mk. 887.784 .68

Passiva (Schulden ) .
Reservefonds 9,508 .44
Vetiiebsrücklage 20,524 .78
Geschäftsguthaben d .Genvssen 18,869 .94
Schulden in lfd- Rechnung
an Genossen 262,288 .35
Anlehen von Privaten
gegen Schein
Spareinlagen
Kaufschillinge
Zinsen hiervon
Reingewinn

133,496 .-
435,609 .86

3,149 .50
815 .66

3,225 .10
Sa . Mk. 887,784 .68

rnitgliederbemegung.
Stand Ende 1915 232 Mitglieder
Zugang i>, 1916 3 „
Abgang in 1916 4

Stand Ende 1916 : 231 Mitglieder
Crbenheim , den 22 . Februar 1917.

5par- und Dariebnska$$e Crbenheim
E . G . m. u . H.

ll . Merten . Hartmannshenn.

Pämiiert Gold . Medaille Paul Rehm , Zahn-Praxis
Wiesbaden, Friedrichsir. 50, I.

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren
Zahnregulierungen , Künstl . Zahnersatz in div . Ausführ¬

ungen u . a . m.
Spreefast. : 9— 6 Uhr. Telefon 3118.

Dentist des Wiesbadener Benmten -Verelns.

Treibank Crbenheim
Tattnusftvatze.

Der Verkauf de§ Fleisches auf der Freibank heute
Nachmittag findet nicht statt.

Erbenhem , den 24 , Febr . 1917.
Der Bürgermeister:

Me rte n.

1.

von
Die Mitglieder haben am Sonntag Nachmittag
1—5 Uhr vom Stück 30 Pf . an den Erheber Wil¬

helm Kaiser zu entrichten . Die Erhebung findet in
seiner Behausung statt.

Maut »kl «II
Montag , den 36. Febr. 1917 , an Ort und Stelle

aus Distr . 26 „Hengbecg " : Eschen: 4 Rm . Nutzwellen,
1,4 Mtr . lang , Eichen : 28 Rm . Scheit und Knüppel,
Buchen: 314 Rm . Scheit und Knüppel , 42 Hdt . Wellen,
Hainbuchen: 1 Rm , starke Rollen . Zusammenkunft:
10 Uhr, Holzhackerhäuschen.

Oefen aller Systeme , in
schwarz, vernickelt
und ^emailliert.

Für die vielen Gratula¬
tionen und Geschenke an¬
läßlich unserer sttberarn
Aockjeit sagen wir auf
diesem Wege Allen unseren
herzlichsten Dank.

Beinridi Vogt
und Frau.

Fredy-
Zigaretien

ßerde,

direkt in der Fabrik zu
Fabrikpreisen:

1000 51cb. 1a 14.-
1000 Fredy -Zig . 1 b 20.50
1000 Barry Waiden 3 25.-
1000 DeutldierSieg ld 4l .5n
Verkauf auch in kleine

Quanten direkt i » der
lackieit u .emaill
von 65 —120cm
Größe . Garantie

für Brennen und Backen.

kl StiiMlessel
roh u . emailliert emailliert.

Grsatztrile - Master schiffe.

ZigaretMM Fredy
Berlin.

Brunnenstraße 17, Hof.

Pnel Wiesbaden,
ruSlj  Hochstättenstraße 2.

Spezialgeschäft in Oefen «nv Herden.
Telefon 1623.

Empfehle mich im

Kopfwäschen , Ondulieren
und frisieren

von morgens 8 bis abends 8 llhr , Sonntags bis 1 Uhr
Lina Heuer , Friseuse.

Fer ner werden
Haararbeiten

jrgl . Art rn meinem Geschäfte angefertigt.

Frau Franz Hener,
Friseur , Neugaffe.

Gesangbücher
in bekannt guter Ausführung zu reellen Preisen
stellungen bitte möglichst frühzeitig zu machen.

Muster gerne zu Diensten.

Wilhelm Stöger,
Papier » u . Schreiblvaren.

Be-

Wohnnng
zu vermieten . Näh.

Neugasse 5.

iUobnnng.
1, eoentl . 2 Zimmer und
Küche zu mieten gesucht.
Näh . im Verlag.

r bis r Zimmer
und Küche mit Zubehör z.
1. April gesucht. Näheres
im Verlag.

bictitspiele
Rheinstrasse 47

Erichen
mai 'JmidS«
mnemen
teljührl.
Bring

ch die '
vierte
«kl-
g-ld-

sse^enüder «1. Lsndes-
bsnlc

Ad 24.s Febr.

Das glänzende Lust¬
spiel in 4 Akten.

In der Hauptrolle:

»mit Weift
der unvergessliche
Liebling aller Kino¬

freunde.

Gutes
Beiprogramm.

Anfang Sonntags
Vs3 Uhr.

die 9

Lehrmädchen!
zum gründl . Erlernen l>
Kügeln » finden zu Oste
Aufnahme . Lehrzeit sei
Monate . Nach beend«
Lehre dauernde Beschäst

,,Nassovia “ ,

!luf Anc
tartoftele
t:
ie Karl
sein biS
t zu laa

©aalt
stens i
baufläc
nehmig
Verkäi
als Sc
Kartofs
von gr
munali

Futterk
Wiesbaden , Luisenstr . 2 cm. Gr

* Snoder
Sartoffelc

. - . a - — ——j len, werd
Ihre frühzeitige Bestellui »ng bestr
für Frühjahr 1917 , dai jM
Düngemittel im Eii .kai
große Knappheit herifi
Die Frühbesteller werd«^

berücksichtigt. b>rd vc
Ziss’ Düngergesohäfl 5tbenl,c

Wiesbaden,
Dotzheimerftr .lOl . Tel .Lli

Tie S
erzeuge
20 I»
löffeln
Alle ü

ung ge
rung a
nerbini

>. Die zu

Das P
»harten

d ie,Ei>ge voi
ins der
leite E

öfiefeben
»ung <lcr Rutgabm , die die WbeJ L nn i „tnlipldiluna ein« Doth» an die bei" PtODtatl
den 0 «C» l«» tcr n«Ut. Don u >. wll> na rj
Odm. vm >«.°oUN.»mg-nrd.fluN»g>, urree,
(, .- , » .r « «t.) L.<xx. r44sz VE Ccbenh

aagaiaassj -
naO towBQttt 0« « dP-jxtesAsaS

|Yorl8l»aiiittimm .C,J.»Mz,>

werden schnell und
angefertigt.

Mit Ri

Anfang nächster Woche trifft ein
größerer Transport

bei mir ein.

k'k To»
rs für

rbenhej

5. Barmann(Uwe.

Sämereien
soeben frisch eingetroffen und empfiehlr

Georg Roos,
Neugasse 48.
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